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Kleine Tropfen – ein Meer der Hoffnung
Die Dienste des JRS Kolumbien an der Pazifikküste

Inmitten der komplexen Realität von 
Buenaventura, einem Distrikt an der 
Pazifikküste Kolumbiens, widmet sich 
der Jesuitische Flüchtlingsdienst (JRS) 
unermüdlich der Begleitung, dem 
Dienst und der Verteidigung indige-
ner und afro-stämmiger Gemein-
schaften. Sie sind vom bewaffneten 
Konflikt und der fehlenden staat-
lichen Präsenz besonders betroffen. 

D urch Schutz-, Integrations- und 
Bildungsinitiativen versucht der 
JRS, die Realitäten zu verändern 

und Frieden in diesem vielfältigen und 
einzigartigen Gebiet zu schaffen.

Kolumbien ist das Tor zu Südamerika. 
Es hat eine geografisch privilegierte Lage, 
umspült von zwei Ozeanen. Seine Boden-
vielfalt an macht es zu einem artenrei-
chen Gebiet mit grossem Entwicklungs-

potenzial. Historisch war es jedoch 
Schauplatz verschiedener militärischer 
Konfrontationen. Der längste Konflikt be-
gann in der Mitte des 20. Jahrhunderts 
und eskalierte zu einem internen bewaff-
neten Konflikt, der bis heute andauert. 
Eines der Gebiete, das besonders vom 
Konflikt und der fehlenden staatlichen 
Präsenz betroffen ist, ist Buenaventura an 
der Pazifikküste. Obwohl die geografische 
Lage die Stadt zum wichtigsten Seehafen 
des Landes und zu einem der wichtigsten 
in Lateinamerika gemacht hat, ist die 
herrschende Armut, Unsicherheit und 
Gewalt alarmierend. Buenaventura zeich-
net sich dadurch aus, dass es hauptsäch-
lich indigene und afro-stämmige Ge-
meinschaften beherbergt. Sie leben 
inmitten von Gewalt. Die Präsenz bewaff-
neter und krimineller Gruppen hat 
schwerwiegende Auswirkungen auf die 
Bevölkerung. Sie wurden Opfer von Men-
schenrechtsverletzungen und Verstössen 

gegen das Völkerrecht. Am häufigsten 
sind dies Morde, Vertreibungen, Inhaftie-
rungen, Zwangsrekrutierungen und ge-
schlechtsspezifische Gewalt. Aufgrund 
dieser schwierigen Situation entstanden 
verschiedene Initiativen in den Gemein-
den, die der Gewalt entgegenwirken und 
einen Beitrag zum Aufbau von Frieden in 
diesem Paradies im kolumbianischen Pa-
zifik leisten.

Verteidigung des Rechts auf ein 
 würdiges Leben
Den beiden Frauen Carmen und Janeth1  
ist gleichermassen der Zugang zu staat-
lichen Dienstleistungen und die volle 
Garantie ihrer Grundrechte und Freihei-
ten verwehrt. Carmen verbrachte einen 
Grossteil ihres Lebens im ländlichen 
 Buenaventura, wurde Opfer der struktu-
rellen Gewalt, des bewaffneten Konfliktes 
und der Kluft zwischen Land und Stadt 
in Kolumbien. Mit 70 Jahren wollte sich 

Im September 2022 organisierte der JRS für die Woche des Friedens Veranstaltungen zu Frieden und Gewaltprävention.  
Die Kinder an dieser Schule liessen weisse Ballons in die Lüfte steigen, als Symbol für den Frieden. Bild: JRS Kolumbien
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L I N K S: Eine Mitarbei
terin des JRS be
sucht eine Frauen
gruppe in einem 
Dorf ausserhalb 
Buenaventuras. 
Ziel: Rechte ken
nen, diese in An
spruch nehmen, 
sich gegen Gewalt 
wehren. 
Bild: JRS Kolumbien

R E C H T S: Die Kinder 
aus indigenen Dorf
gemeinschaften er
halten Unterricht in 
ihrer Sprache und 
lernen ihre Kultur 
besser kennen. 
Bild: JRS Kolumbien

Carmen ins Einwohnerregister von Ko-
lumbien eintragen lassen. Die kolumbia-
nische Staatsbürgerschaft wurde ihr aber 
nicht gewährt. Der Staat verweigerte ihr 
das Recht auf Staatsangehörigkeit, Iden-
tität, Namen und Rechtspersönlichkeit. 
Der Zugang zu Grundrechten wie Ge-
sundheit und Bildung ist Carmen damit 
nicht möglich. Das ist die übliche Situa-
tion in den ländlichen Gebieten von 
 Buenaventura, insbesondere bei Men-
schen aus indigenen und afro-stämmi-
gen Gemeinschaften. Die Folge ist die 
Staatenlosigkeit dieser Personen, obwohl 
sie ihr ganzes Leben im ländlichen Raum 
Kolumbiens verbracht haben. Der JRS un-
terstützte Carmen mit einer juristischen 
Begleitung.

Am 20. April 2023 um 9.45 Uhr erliess 
das Zweite Zivilgericht des Bezirks Buena-
ventura das Urteil 0173. Das National-
register von Kolumbien soll die Mechanis-
men zur Registrierung und Anerken- 
nung der Staatsbürgerschaft lockern. Die 
Staatsbürgerschaft ist für die Ausübung 
der grundlegenden und politischen Rech-
te von Bedeutung. Im Fall von Carmen 
kommen besondere Rechte für die Zuge-
hörigkeit zu einer ethnischen Gruppe 
hinzu. Die Weltanschauung und Realität 

dieser Gruppe müssen geschützt werden. 
Das Gericht anerkennt auch die Notwen-
digkeit, jeden Fall einzeln zu behandeln 
und die Besonderheiten zu berücksichti-
gen. Es anerkennt die Pflicht, die Grund-
rechte aller Personen zu erfüllen, die sich 
in das nationale Personenstandesregister 
eintragen lassen möchten. Carmen starb 
am selben Tag um 9.30 Uhr, nur 15 Minu-
ten vor dieser wichtigen Entscheidung, die 
einen Präzedenzfall im Land schaffte. Sie 
starb in Erwartung der Anerkennung ihres 
Namens, ihrer Identität und ihrer Staats-
angehörigkeit.

Der JRS setzt sich auch nach diesem 
wichtigen Gerichtsentscheid dafür ein, 
dass dieser Fall vor das Verfassungsge-
richt kommt. Dieses soll über die Gewähr-
leistung der Rechte entscheiden, die mit 
der Staatsangehörigkeit, Identität und 
Staatsbürgerschaft der Menschen ver-
bunden sind. Es soll ein Präzedenzfall 
geschaffen werden, um Fälle von Staaten-
losigkeit ethnischer Gemeinschaften zu 
reduzieren.

Janeth leidet an einer neuropatholo-
gischen Erkrankung, die ihre Mobilität 
einschränkt. Sie wurde Opfer geschlechts-
spezifischer Gewalt. Die Situation in Buen-
aventura hindert sie daran, Zugang zum 

Gesundheitssystem zu erhalten. Der JRS 
unterstützte Janeth mit psychosozialer 
Begleitung nach ihrer Gewalterfahrung 
und mit Nahrungsmitteln. Sie erhielt eine 
juristische Begleitung, um ihr Grundrecht 
auf Gesundheit umzusetzen. Das Ergebnis 
ist, dass Janeth heute Zugang zu einer 
angemessenen medizinischen Behand-
lung für ihre Krankheit hat. Ihre Lebens-
qualität hat sich verbessert.

Diese zwei Geschichten und ihre Ergeb-
nisse spiegeln die Mission von JRS-Mitar-
beitenden wider. Tag für Tag begleiten sie 
Menschen, die gezwungen wurden, ihren 
Lebensraum zu verlassen und dauernd 
unterwegs zu sein. Sie dienen ihnen und 
verteidigen sie alle gleichermassen. Sie 
setzen sich für die Würde der Menschen 
und deren Rechte ein. Die juristische Be-
gleitung ist jedoch nicht der einzige 
Dienst des JRS, um Menschen und Ge-
meinschaften in Buenaventura zu unter-
stützen. Prävention, Integration in die 
Gemeinschaft und Interessenvertretung 
sind weitere grundlegende Dienste, um 
die Lebensumstände von Kindern, Ju-
gendlichen, Erwachsenen und Gemein-
schaften, die ihre Stadt zu einem Ort der 
Hoffnung machen wollen, nachhaltig zu 
verändern.
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L I N K S: Zwei Mäd
chen nehmen an 

 einer Lesever
anstaltung von JRS 

teil. Die Kinder 
 unterstützen sich 
gegenseitig beim 

Lesen und Lernen.  
Bild: JRS Kolumbien

R E C H T S: Die Stiftung 
Vive Arte fördert 
das künstlerische 

Talent von Kindern. 
Diese junge Frau 

entwickelt ihre 
zeichnerische 

 Begabung.  
Bild: JRS Kolumbien

K O L U M B I E N

Auf ihrem Land bleiben und 
 überleben
Die Einwohnerinnen und Einwohner von 
Buenaventura zeichnen sich dadurch aus, 
dass sie eine Gemeinschaft sind, die Wid-
rigkeiten widersteht. Landfrauen haben 
vor 23 Jahren die Vereinigung der schwar-
zen und indigenen Bäuerinnen von Buen-
aventura des mittleren Beckens der unte-
ren Calima (AMUCIB) gegründet. Sie 
setzen sich dafür ein, dass sie auf ihrem 
Land bleiben können und ihre ange-
stammten Traditionen bewahrt bleiben. 
Beides ist durch den langen Bürgerkrieg 
im Land bedroht. Die Vereinigung besteht 
aus 200 Frauen. Sie verteidigen ihre Rech-
te, kämpfen für die Ernährungssicherheit 
ihrer Gemeinschaften und stärken ihre 
wirtschaftliche Handlungsfähigkeit durch 
das Wissen ihrer Vorfahrinnen und Vor-
fahren. JRS unterstützt ihre Entwicklung 
und hilft, ihre Ziele zu erreichen. 

Eine Strategie dazu ist die Verwendung 
des Comadreo. Comadreo ist eine uralte 
Praxis indigener und afro-stämmiger 
 Frauen zur psychosozialen Unterstützung. 
Sie schaffen einen Raum für den Dialog, 
in dem alle Themen angesprochen wer-
den können. Ihre Widerstandskraft wird 
dadurch gestärkt und die Auswirkungen 

von Bedrohungen, wie der geschlechts-
spezifischen Gewalt, werden sichtbar ge-
macht. AMUCIB schützt auch traditionel-
les Wissen und Praktiken und gibt es an 
Kinder und Jugendliche weiter. Für junge 
Menschen ist diese Initiative ein Raum für 
die Weitergabe von Wissen, den Dialog 
und die Reflexion über ihre Realität. Sie 
können über Themen wie Bildung, Er-
mächtigung, Rechte, Geschlechterbe-
ziehungen, Männlichkeitsmodelle, ihre 
Generation, alternative Ökonomien und 
Ernährungssouveränität sprechen. Sie 
entwickeln Strategien, um das Leben der 
Mitglieder ihrer Gemeinschaft zu schüt-
zen. Sie schaffen Möglichkeiten zum Le-
bensunterhalt und zur Freizeitgestaltung, 
um die Zwangsrekrutierung durch be-
waffnete Gruppen zu verhindern.

Kunst und Klänge des Friedens
In Buenaventura laufen Kinder und Ju-
gendliche Gefahr, von bewaffneten und 
kriminellen Gruppen, die im Distrikt prä-
sent sind, rekrutiert oder zwangsrekru-
tiert zu werden. Der Schlüssel zum 
Durchbrechen des Gewaltkreislaufes sind 
Alternativen, die zum beruflichen und 
persönlichen Wachstum beitragen. Die 
Bewohnerinnen und Bewohner von 

Buen aventura sind sich bewusst, wie 
wichtig es ist, diese Möglichkeiten zu 
schaffen. Mit Blick auf den Aufbau eines 
anderen Buenaventura haben sie Initiati-
ven zum Schutz von Kindern und Jugend-
lichen ins Leben gerufen. JRS hat sich 
diesen Bemühungen angeschlossen und 
unterstützt diese Räume im Rahmen sei-
nes nachhaltigen Engagements für Ver-
söhnung, Entwicklung und Gastfreund-
schaft.

Ein Beispiel für diese schützenden und 
transformativen Räume ist die Stiftung 
Vive Arte. Sie wurde 2019 mit dem Traum 
gegründet, das erste symphonische Or-
chester im Bezirk Buenaventura zu grün-
den. Das künstlerische Engagement dieser 
Stiftung ist zu einem Medium für die Ver-
teidigung des Lebens geworden. «Wenn 
der Geist mit Kunst beschäftigt ist, gibt es 
keinen Platz für andere Dinge», sagt John 
Cortés, Rechtsvertreter der Stiftung. Auch 
die bildenden Künste haben hier ihren 
Platz. Jeden Nachmittag erforschen 127 
Kinder und Jugendliche ihre Fähigkeiten 
mit Pinsel, Kohle, Noten und Partituren. 
Die Stiftung Vive Arte hat auch Alphabe-
tisierungsprojekte durchgeführt, um Ge-
meinschaften zu stärken. Dazu zählt zum 
Beispiel das Viertel Juan XXIII, in dem die 
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JRS IN KOLUMBIEN
Der Jesuitische Flüchtlingsdienst (JRS) 
ist seit 1995 in Kolumbien tätig. Er ist 
präsent in fünf Regionen: Nariño im 
Süden, Magdalena Medio im Norden, 
Suacha in Bogota, Norte de Santander 
an der Grenze zu Venezuela und seit 
2006 in Buenaventura an der Westküs-
te. Die Tätigkeit umfasst die Bereiche 
Prävention, humanitäre Hilfe, Inte-
gration, Stärkung der Rechte und 
Kommunikation. JRS Kolumbien hat 
179 Angestellte, davon 22 in Buen-
aventura. Jährlich erreichen sie 55’000 
Begünstigte. Die Stiftung Jesuiten 
weltweit Schweiz unterstützt JRS Ko-
lumbien seit 2013 mit einem jährli-
chen Beitrag von durchschnittlich 
30’000 Franken. Wir unterstützen die 
Friedensarbeit von JRS in Buenaven-
tura mit jährlich 8’700 Begünstigten, 
davon 60 Prozent Frauen. JRS klärt die 
lokale indigene und afro-stämmige 
Bevölkerung über ihre Rechte auf und 
stärkt sie dabei, diese Rechte einzu-
fordern. Sie thematisieren mit der 
Bevölkerung die herrschende Gewalt 
und geben ihnen Instrumente mit, um 
sich gegen die Gewalt zu wehren.

L I N K S: Dieser Junge 
übt bei der Stiftung 
Vive Arte das Gei
genspiel im Kreise 
seiner Freunde. 
Bild: JRS Kolumbien

R E C H T S: Eine Stimme 
durch Kunst. Das 
ist die Vision von 
AJEP, 2017 gegrün
det. Diese Jugend
lichen im Viertel  
La Cima wollen  
ihre Gemeinschaft 
 inspirieren. 
Bild: JRS Kolumbien 

Gewaltrate hoch und die Alphabetisie-
rungsrate tief ist.

Kameras und Mikrofone sind Mittel der 
Sichtbarkeit, des Widerstands und der Er-
mächtigung der jungen Menschen von 
Buenaventura geworden. In der Gemein-
de 6 der Stadt befindet sich die Associa-
tion of Young Entrepreneurs of Peace 
(AJEP). Sie wurde 2017 gegründet und 
bietet Raum für die künstlerische und 
kommunikative Ausbildung von Kindern 
und Jugendlichen durch verschiedene 
Workshops. Die Führung junger Men-
schen wird durch Kunst gefördert. «Wir 
haben verstanden, dass wir als junge Men-
schen das Territorium verändern können. 
Wir haben angefangen, Gesangswork-
shops zu geben, aber gleichzeitig junge 
Menschen in ihren Rechten zu stärken 
und ihnen eine Stimme zu geben, um ihr 
Interesse an dem sozialen Wandel auszu-
drücken, den Buenaventura braucht», 
sagt Mauri, Gründer von AJEP. Der Verein 
produziert Musik und Filme, die darauf 
abzielen, Gewalt zu verhindern. Sie erzäh-
len aus dem Alltag und öffnen Türen für 
die Veränderung des Lebens von Kindern 
und Jugendlichen.

In Buenaventura herrschen trotz aller 
Widrigkeiten Hoffnung und Freude. Von 

der Stärkung von Vereinigungen schwar-
zer und indigener Bäuerinnen bis hin  
zum Schutz von Kindern und Jugendli-
chen durch Kunst- und Ausbildungsräume 
schliesst sich JRS den Bemühungen ver-
schiedener Gemeinschaftsinitiativen an. 
Diese Initiativen durchbrechen den Kreis-
lauf der Gewalt und schaffen Welten der 
Entwicklung und des Wohlergehens. Mit 
den Aktionen wird der Weg in eine Zu-
kunft geebnet, in der die Würde und die 
Rechte aller Menschen in diesem Gebiet, 
das sich nach Frieden sehnt, respektiert 
werden.

Milena Sinisterra
(Übersetzung: Janina Emmenegger)

1 Die Namen wurden geändert, um die Identität der 
 Personen zu wahren, die vom JRS begleitet werden.
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